
Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser!

Die neue Auflage von
„Psychologie für Pflege-
berufe“ legt mit den The-
men „Wertschätzung“ und
„Achtsamkeit“ besonderes
Gewicht auf die spezifisch
menschlichen Stärken des
Pflegeberufs. Mit acht-

samer und wertschätzender Kommunikation kann
auch in kurzer Zeit ein Kontakt zwischen Pfle-
gekraft und Patient, also eine Beziehung von
Mensch zu Mensch befriedigend gestaltet werden.

Da „Wertschätzung“ durch das ganze Buch im-
mer wieder angesprochen wird, ist ihr in der Mitte
des Buchs ein eigener Exkurs (S.286) gewidmet.

Der Text „Frühe Bindung“ wirft einen Blick auf
die Wurzeln jeder menschlichen Beziehung. Mit
psychologischem Fachwissen können Pflegende
schon am Anfang des Lebens die gesunde psy-
chische Entwicklung eines Kindes fördern und de-
ren Störungen verhindern.

Die jungen Menschen der Generation Z, inzwi-
schen älter geworden, sind im Pflegeberufsalltag
angekommen. Versiert in allen PC-Angelegenhei-
ten und bereit, sich aktiv für die Verbesserung un-
befriedigender Zustände im Berufsleben einzuset-
zen, sind sie oft gefragte Teammitglieder. Sie wün-
schen sich ein ausgewogenes Verhältnis von Fami-
lie und Beruf.

Die Aufmerksamkeit wird noch einmal auf die be-
sonderen menschlichen Beziehungen gelenkt, dieses
Mal zwischen Pflegekräften und „Angehörigen auf

der Intensivstation“. In der ungewohnten und kriti-
schen Situation fühlen sich Angehörige häufig unsi-
cher. Hier können Pflegende mit gekonntem Kom-
munizieren helfen, die belastenden Eindrücke bes-
ser zu bewältigen.

Der transformationale Führungsstil, auch trans-
formierender Führungsstil genannt, lebt von der
Vorbildfunktion der Führungskraft und ihrer Fä-
higkeit, Mitarbeitende zu motivieren und zu be-
geistern, sich auch zum Beispiel für ein gemein-
sames anspruchsvolles Ziel einzusetzen. Er er-
reicht, dass Pflegekräfte aktiver und verantwor-
tungsvoller an der Gestaltung des Arbeitsprozesses
mitwirken, indem sie eigene Ideen, neue Lösungs-
möglichkeiten und Kritik einbringen und umset-
zen. Hohe Leistungsbereitschaft und Freude am
Beruf sind die Folgen.

Um der Gesundheitsgefährdung der Pflegenden
entgegenzuwirken, gibt es Gedanken und Anre-
gungen zum aktuellen Thema „Gesundbleiben im
Beruf“. Was kann das Betriebsmanagement leisten,
was können Pflegekräfte selbst bewirken, um trotz
starker Belastungen gesund zu bleiben?

Aufgaben und Fallbeispiele aus dem Pflegealltag
stehen erneut zur Verfügung, um psychologisches
Wissen mit der Praxis zu verbinden.

Ziel des Buchs bleibt es, die großen Herausforde-
rungen in der Pflege anzunehmen und dabei die
Freude an diesem Beruf zu erhalten und zu vertie-
fen.
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